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¥ Brackwede. Das Liberale
Forum lädt zu seiner zehnten
Veranstaltung ein. Unter dem
Motto „Bielefeld im Wett-
streit der Regionen – ein Ein-
flussfaktor für die Arbeits-
platzwahl?“ lädt das Forum am
Donnerstag, 24. November, ab
19 Uhr in das Gästehaus der
MöllerGroup, Kupferhammer
59, ein. Es diskutieren Rainer
Schütte (MöllerGroup), Jas-
min Wahl-Schwentker (FDP),
Andreas Maron (Personalco-
ach) und Tim Kniepkamp
(Student). Stefan Mielke ist
Moderator. Um Anmeldun-
gen unter liberalesforumbiele-
feld@gmx.de wird gebeten.

¥ Brackwede. Die Stadtteil-
gruppe Bielefeld Süd der Lin-
ken lädt ein. Dieses Mal trifft
man sich in Brackwede. Am
Mittwoch, 23. November, ab
19:00 Uhr sollen im Sitzungs-
zimmer des Bezirksamts
(rechts vom Haupteingang),
Germanenstr. 22, Themen aus
den Bezirken und allgemeine
Fragen besprochen werden.

Benjamin Eisenberg nimmt
Politik und Weltgeschehen „Ins Visier“

¥ Sennestadt. Was tun gegen
AfD und Rechtspopulismus?
Kabarettist Benjamin Eisen-
berg antwortet ganz cool:
„Einfach gute Politik ma-
chen!“ Auch am Samstag, 3.
Dezember, ab 20 Uhr nimmt
der gebürtige Bottroper im
Luna, Lindemann-Platz 1, kein
Blatt vor den Mund.

Scharfzüngig nimmt er die
aus Fernsehen oder sonst be-
kannte Politgrößen ins Visier,
ob Angela Merkel, Helmut
Schmidt, Helmut Kohl oder
Sigmar Gabriel. „Im Visier“, so
lautet sein Programm, in dem
er sowohl grundlegende Prob-
leme wie innere Sicherheit,
Rente oder Arbeitslosigkeit als
auch tagesaktuelle Themen
kritisch kommentiert. Dabei
zielt der studierte Germanist
aber nicht unter die Gürtelli-
nie. „Ich versuche, das Kaba-
rett so zu handhaben, dass die
Leute Spaß haben“, versichert
Eisenberg. Er verspricht den
Besuchern gar einen kosten-
losen Schnellkursus: „Wie pa-
rodiert man korrekt Angela
Merkel?“

„Die Besucher dürfen sich
auf Benjamin Eisenberg freu-
en, den die Presse bereits 2005

als Nachfolger von Dieter Hil-
debrandt gefeiert hat“, sagt
Wolf Berger,Vorsitzendervom
Kulturkreis im Sennestadtver-
ein, der die Veranstaltung or-
ganisiert.

Einlass für das politische
Kabarett ist ab 19.15 Uhr. Der
Eintritt kostet 10 Euro, im
Vorverkauf 8 Euro. Karten gibt
es in der Buchhandlung Kutz-
ner, Reichow-Platz 17, und im
Bezirksamt Sennestadt, Zim-
mer 311.

Kabarettist
Benjamin Eisenberg tritt im
Sennestädter Luna auf.

Die Versöhnungskirche bekommt neue Fenster. Diese sind vom Architekten
des Gotteshauses künstlerisch gestaltet worden und ab 4. Dezember zu bewundern

Von Karin Prignitz

¥ Senne/Schloß Holte-Stu-
kenbrock. Der Abendmahl-
tisch im Zentrum. Der alles
umspannende bunte Regen-
bogen. Kerzen, die als Lichter
weitergegeben werden. Diese
und noch viel mehr Geschich-
ten mit biblischem Inhalt kön-
nen die neuen Fenster der Ver-
söhnungskirche in Schloß
Holte-Stukenbrock erzählen.
Gestaltet worden sind die ins-
gesamt 34 Elemente vom
Künstler und Architekten des
Gotteshauses, Fritz Karl
Wachtmann aus Bielefeld-
Senne.

Der hat jetzt gemeinsam mit
Pfarrer Carsten Glatt, Küster
Arno Loock und Gemeinde-
mitglied Birgit Gunia bei der
Firma Tiffany Glaskunst
(TGK) an der Helleforthstra-
ße in Schloß Holte vorbeige-
schaut. Denn dort werden sei-
ne Entwürfe mit einem hoch-
wertigen Verfahren auf Glas
gedruckt. Lange im Vorfeld sei
die einmütige Entscheidung
gefallen, kein Konfirmanden-
projekt, wie in der Friedens-
kirche, daraus zu machen,
sondern ein Gemeindepro-
jekt, erläuterte Carsten Glatt.

Malen und brennen, von
dieser Idee habe man sich der
hohen Kosten wegen schnell
verabschiedet und letztlich für
das Digitaldruckverfahren
entschieden. Das Ergebnis hat
nun, „trotz anfänglicher Skep-
sis“, auch den Senner Künst-
ler überzeugt. „Was ich bisher
gesehen habe, war frappie-
rend gut“, bestätigte Fritz Karl
Wachtmann den Fachleuten
von TGK.

Eine Herausforderung sei es

für ihn gewesen, sagte der 78-
Jährige, Bilder vom Alten Tes-
tament bis zur Bewahrung der
Schöpfung in Einklang zu
bringen. Eineinhalb Jahre lang
hat der Prozess der künstleri-
schen Umsetzung gebraucht.
Bis auf ein paar sind mittler-

weile fast alle Fenster auf Si-
cherheitsglas gedruckt wor-
den. Pfarrer Glatt erläutert: „Es
wird keine Reflexion geben.
Die Bilder werden von innen
und außen sichtbar sein.“

Damit hat der Architekt und
Künstler „seiner“ Kirche, die

er Ende der 1970er Jahre mit
seinem Kollegen Wagner ent-
worden hatte, ein neues Ant-
litz verschafft. Der Grund-
stein für die Versöhnungskir-
che mit ihrem sehr eigenwil-
ligen Entwurf eines halbrun-
den Kirchraums mit dem
Kreuz im Zentrum wurde im
September 1979 gelegt. Im
Jahre 1981 wurde dann der
erste Gottesdienst in der Ver-
söhnungskirche gefeiert

In der letzten November-
woche sollen nun die neuen
Fenster eingebaut werden. Am
Sonntag, 4. Dezember, kön-
nen Kirchgänger sie im Fa-
miliengottesdienst ab 10.30
Uhr zum ersten Mal bewun-
dern. „Für neun der 34 Fens-
ter haben wir bereits Spender
gefunden“, berichtete Pfarrer
Glatt. Bleiben also noch 25. Ein
Fenster kostet 490 Euro.
Freunde, Nachbarn oder Fa-
milien könnten sich gerne zu-
sammentun. „Es gibt auch
Spendenbescheinigungen“,
sagt der Geistliche.

RomanKirsanow (v. l.) und LotharWitte stehen an derMa-
schine, die die Entwürfe auf Glas druckt. Carsten Glatt, Martina Zer-
wer, Fritz Wachtmann, Markus Klein, Arno Loock sowie TGK-Ge-
schäftsführer Wilhelm Gunkel und Birgit Gunia sind begeistert.

Über den Architekten und Künstler
´ Fritz Karl Wachtmann
wurde 1938 im Rheinland
geboren und 1943 mit der
Familie zu den Großeltern
nach Senne evakuiert.
´ In Bethel lernte er bei
den Tischlern, Maurern
und Zimmerleuten sein
Handwerk. Anschließend
studierte er Architektur in
Hamburg.
´ Unter seiner architekto-
nischen Leitung entstanden
viele Gemeindehäuser,
Kindergärten und Alten-
zentren. Nach dem Brand

1990 hat er die Brackweder
Bartholomäuskirche wieder
mit aufgebaut.
´ Der Künstler Fritz Karl
Wachtmann hat bereits
häufig in Kirchen gearbei-
tet, sakrale Wandbehänge,
Fenster oder Glasdecken
entworfen, zum Beispiel in
der Alten Kapelle Gilead I.
´ Im Jahr 2014 hat er das
Buch von Hans Werner
Sokop, „Dante Alighieri –
Die Göttliche Komödie“,
illustriert. Dantes unsterb-
liche „Commedia“, sein in

100 Gesängen geschilderter
Weg der Läuterung, ist das
bedeutendste Werk der
italienischen Dichtkunst
und ein Stück Weltliteratur.
´ „Die 100 farbigen Ge-
mälde von Fritz Karl
Wachtmann (24,5 x 24,5
cm,) bilden einen assozia-
tiven Einstieg in die Ge-
sänge und erweitern Dantes
faszinierenden Kosmos zu-
sätzlich um die optische
Dimension“, schrieb ein
Rezensent.
´ ISBN: 978-3-201-01994.

Der Senner Fritz Karl Wachtmann hat die Versöhnungskirche in Schloß Holte-Stukenbrock mitentworfen und rund
35 Jahre nach der Einweihung neue Kirchenfenster entworfen. Nicht zu übersehen sind seine Anklänge bei Marc Chagall. FOTOS: PRIGNITZ

Die CVJM-Jugendgruppe zeigt die Ergebnisse ihrer Workshops.
Tanz, Theater, Band und Chor gibt es in einem zweistündigen Programm zu bewundern

¥ Ummeln/Quelle. 20 Ju-
gendliche im Alter von 13 bis
20 Jahren haben in verschie-
denen Workshops der Ju-
gendgruppe „Ten Sing“ vom
CVJM (Christlicher Verein
Junger Menschen) in Quelle
ihrer Kreativität freien Lauf
gelassen. Dabei herausgekom-
men ist ein äußerst abwechs-
lungsreiches Programm unter
dem Titel „Urlaubsreif“. Da-
mit kommen sie am Samstag,
3. Dezember, nach Ummeln.

Showkoordination, Orga-
nisation, Programmgestaltung
und Andachten sind die The-

men der Workshops, doch was
genau die Jugendlichen im
Einzelnen machen, bleibt ih-
nen selbst überlassen. Das för-
dert die Kreativität und Selbst-
ständigkeit und sorgt dafür,
dassdie jungenTeilnehmererst
recht stolz auf ihre Ergebnisse
sind. Auch das Projekt selbst
wurde von Jugendlichen
durchgeplant und umgesetzt,
lediglich mit kleiner Unter-
stützung von außen.

Wöchentlich, immer mon-
tags von 18.30 bis 21 Uhr, ha-
ben die jungen Teilnehmer
unter der Leitung von Kathi

Linnenbrügger im Queller
Gemeindehaus gewerkelt und
ihr Konzertprogramm auf die
Beine gestellt.

Darin gibt es in rund zwei
Stunden (mit Pause) Tanz,
Theater, Band und Gesang zu
hören und zu sehen. Im Tanz-
Workshop haben sich die Ju-
gendlichen ein Lied ausge-
sucht und sich dazu selbst ei-
ne Choreographie ausgedacht.
Es wird ein selbst geschriebe-
nes Theaterstück aufgeführt,
das unter dem Titel „Urlaubs-
reif“ einem Paar in die Ferien
folgt, die dank Smartphone

nicht so entspannend sind. Die
Band spielt selbst ausgesuchte
Lieder aus Rock und Pop, die
in der Jugendgruppe geprobt
wurden. Insgesamt haben die
Jugendlichen von „Ten Sing“
15 Lieder, Tänze und Thea-
terszenen vorbereitet.

Das Konzert beginnt um 19
Uhr in der Kapelle der Dia-
konischen Stiftung, Veerhoff-
straße. Einlass ist schon ab
18.30 Uhr. Karten gibt es an
der Abendkasse für 8 Euro, und
im Vorverkauf für 5 Euro.
Vorbestellen kann man unter
Tel. (05 21) 4 59 26 99.

DieMitglieder der Jugendgruppe „Ten Sing“ freuen sich schon auf den Auf-
tritt mit ihrem Programm „Urlaubsreif“ in Ummeln.

¥ Quelle. Gleich vier Fahr-
zeughalter müssen neue
Heckscheibenwischer für ihre
Wagen besorgen. In der Nacht
von Samstag (ab 20 Uhr) auf
Sonntag sind diese von einem
unbekannten Täter verbogen
worden. Sonntagmorgen ge-
gen 10 Uhr bemerkte ein 60-
jähriger Bielefelder den ver-
bogenen Scheibenwischer an
seinem Daimler Benz, den er
auf einem Parkstreifen der
Marienfelder Straße geparkt
hatte. Drei weitere dort ge-
parkteFahrzeuge,einVWGolf,
ein BMW 1er und eine A-Klas-
se, waren ebenfalls beschädigt.
Die Polizei sucht nun Zeugen,
Tel. (05 21) 54 50.

Bernd Wilden kann auf dem Laptop den Film sehen,
auf dem Notenblatt hat er Motive seiner Filmmusik notiert. FOTO:HES

Rund 300 Zuschauer verfolgen den
Murnau-Stummfilmklassiker „Nosferatu“

Von Heike Sommerkamp

¥ Quelle. Eine „Symphonie
des Grauens“ versprach Fried-
rich Wilhelm Murnau seinem
Publikum anno 1922 via Film-
titel für „Nosferatu“. Dass die-
ses Versprechen nicht nur zu
Zeiten der Weimarer Repub-
lik, sondern bis heute gilt, er-
lebten etwa 300 Kinofans in der
Queller Johannes-Kirche. Dort
wurde der Filmklassiker im
Rahmen der Feierlichkeiten
zum 60. Geburtstag des Kir-
chengebäudes aufgeführt. Ge-
fangen von den meisterlich
komponierten bewegten Bil-
dern, deren Emotionalbot-
schaften Bernd Wilden via Or-
gelspiel ebenso meisterlich
aufnahm und intensivierte,
versank das Publikum atem-
los in die an Bram Stokers Dra-
cula angelehnte Story.
Auf Basis von Motiven der von

ihm verfassten Nosferatu-
Filmmusik für Orchester im-
provisierte Wilden an der Kir-
chenorgel passgenaue Tonun-
termalung, die, zum Beispiel
beim Schlagen einer Uhr, ex-
akt zum Bild passten. Auch die
Wechsel zwischen sicherem
Tageslicht und gefährlicher
Nachtzeit, zwischen Bedroh-
lichem und Entspannung
nahm Wildens Spontan-
soundtrack intensiv auf. Mit-
tels eines Keyboards mischte er
den Orgelklängen wohldosiert
weitere Klangfarben bei.

Erst als der finstere Vampir
(Max Schreck) endlich zu
Staub zerfallen war und leider
auch die holde Ellen (Greta
Schöder) ihr Leben ausge-
haucht hatte, kehrten die Zu-
schauer in Quelle ins Jetzt zu-
rück, um Bernd Wilden mit
anhaltendem Applaus zu dan-
ken.


